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Allgemeines

> Ein Gestaltungplan (GP) braucht nicht zwingend ein Richtprojekt

> Falls Richtprojekt vorhanden 

Å Entscheid der Planungsträgerin über Wirkung des Richtprojekts nötig

> Bei Entscheid über Wirkung zu berücksichtigen

Å Öffentliches Interesse : Qualität des Richtprojekts in GP grundeigentümer-

verbindlich verankern

Å Rechtliche Notwendigkeit : verbindliche Sicherung "besseres Ergebnis" im 

GP bei Abweichungen von der Grundordnung
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Möglicher Umgang mit Richtprojekt

Wirkung des Richtprojekts wegleitend "nur" als räumliche Idee 

> Richtprojekt als Massstab für die Qualität und Auslegungshilfe bei 

Ermessensfragen 

> keine Verpflichtung der Grundeigentümerschaft, das Richtprojekt 1:1 zu 

realisieren

Å weitgehender Projektierungsspielraum

Å indirekte Qualitätssicherung

Ÿ Standard
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Möglicher Umgang mit Richtprojekt

Teile aus dem Richtprojekt verbindlich für Grundeigentümerschaft

> Bestimmung prägender Elemente des Richtprojekts

> Sicherstellung der Realisierung dieser Elemente durch entsprechende 

Sondernutzungsvorschriften (SNV)

Å Projektierungsspielraum etwas eingeschränkt, in der Regel jedoch 

ausreichend gewahrt

Å direkte Qualitätssicherung durch SNV, wo angezeigt

Ÿ im Einzelfall empfohlen/notwendig zur Sicherung "besseres Ergebnis"
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Möglicher Umgang mit Richtprojekt

Richtprojekt als verbindliche Unterlage ?

> Richtprojekt als Teil der Genehmigungsunterlagen (wie Situationsplan und 

SNV)

Å (zu) weitgehender Detaillierungsgrad GP

Å Projektierungsspielraum wohl unverhältnismässig eingeschränkt

Ÿ nicht empfehlenswert, im Einzelfall nicht genehmigungsfªhig
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Verankerung Richtprojekt in GP

> gewählte Verbindlichkeitsstufe/Wirkung mit geeigneten SNV in GP verankern

> auf stringente und widerspruchsfreie Regelungen achten 
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Regelungsbeispiele

Beispiel 1 (Richtprojekt als räumliche Idee)

Ÿ nicht genehmigungsfähig, da widersprüchliche Formulierung

(keine Verpflichtung Grundeigent¿merschaft Í gest¿tzt auf Richtprojekt)
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Regelungsbeispiele

Beispiel 2 (Richtprojekt als räumliche Idee)

Ÿ grundsªtzlich klar und stringent

Ÿ Abs. 3 weglassen/umformulieren, da widerspr¿chlich 

(keine Verpflichtung Grundeigent¿merschaft Í Begr¿ndungspflicht; 

gleichwertiges Ergebnis genügt)
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Regelungsbeispiele

Beispiel 3 (Teile aus dem Richtprojekt verbindlich)
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Regelungsbeispiele

Beispiel 3 (Fortsetzung)

Ÿ stringent, widerspruchsfrei, wichtige Elemente verbindlich geregelt
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Fragen, Bemerkungen, Anregungen?

Weitere Informationen zu GP

www.ag.ch/raumentwicklung > Innenentwicklung > 

Werkzeugkasten 4
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Mehrwertabgabe bei Auf - und Umzonungen

Entwicklungen und aktueller Stand
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Gesetzliche Grundlagen
Bundesrecht

Art. 5 Bundesgesetz über die Raumplanung (RPG)
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Gesetzliche Grundlagen
kantonales Recht Kanton Aargau

Ä28a Gesetz über Raumentwicklung und Bauwesen (BauG)
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Entwicklungen auf Stufe Bund 
Rechtsprechung Bundesgericht

BGE 1C_245/2019 vom 19. November 2020 (Münchenstein BL)

BGE 1C_233/2021 vom 5. April 2022 (Meikirch BE)

Erwägungen BGer

> Spannungsverhältnis zwischen Abs. 1 und Abs. 1bis von Art. 5 RPG 

> Abs. 1bis = konkretisierende Mindestvorschrift 

> Abs. 1 = allgemeiner verbindlicher Gesetzgebungsauftrag
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Entwicklungen auf Stufe Bund 
Rechtsprechung Bundesgericht

BGE 1C_245/2019 vom 19. November 2020 (Münchenstein BL)

BGE 1C_233/2021 vom 5. April 2022 (Meikirch BE)

Erwägungen BGer

> bundesrechtswidrig, wenn 

Å ein Kanton lediglich die Anforderungen von Art. 5 Abs. 1bis RPG umsetzt und 

den Gemeinden gleichzeitig verbietet, einen eigenen Vorteilsausgleich 

einzuführen

Å eine Gemeinde auf den Ausgleich von Planungsvorteilen bei Um- und 

Aufzonungen verzichtet (und das kantonale Recht den Verzicht zulässt)
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Entwicklungen auf Stufe Bund 
politische Ebene

Antrag Benedikt Würth auf Änderung des Art. 5 Abs. 1 RPG in Sommersession

Ziel

> klarstellen, dass Kantone weitergehen können als Mindestvorschrift des RPG, 

aber nicht dazu verpflichtet sind

Begründung 

> Interpretation von Art. 5 RPG durch BGer "speziell" (ÍWille des Gesetzgebers)

> Rechtsprechung BGer setzt Negativanreiz für Innenentwicklung 
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Entwicklungen auf Stufe Bund 
politische Ebene

Aktueller Stand:

> Einstimmige Zustimmung zum Antrag Würth im Ständerat 

> positive Äusserung der zuständigen Bundesrätin ("wichtiges und gutes 

Anliegen")

> Nationalrat wird voraussichtlich im Rahmen von RPG 2 über den Antrag Würth 

entscheiden
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Konsequenzen und weiteres Vorgehen 
Kanton Aargau

> zuerst Klärung auf Bundesstufe, anschliessend Entscheid über 

Anpassung BauG

> zurzeit keine Revision BauG

> unabhängig davon Teilrevision Mehrwertabgabeverordnung

Å Umsetzen Rechtsprechung zu Höhe Schwellenwert

Å Umsetzen Erkenntnisse aus Vollzug (Verwendungszweck kantonale 

Beiträge, Präzisierung einzelner Bestimmungen)
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Exkurs
Verfügungsmöglichkeit bei Auf - und Umzonungen

Ä28a Abs. 2 BauG

Können die Gemeinden gestützt auf Art. 5 RPG und die Rechtsprechung 

des BGer trotzdem verfügen?
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Exkurs
Verfügungsmöglichkeit bei Auf - und Umzonungen

BGE 1C_245/2019 vom 19. November 2020 (Münchenstein 2)
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Exkurs
Verfügungsmöglichkeit bei Auf - und Umzonungen

BGE 1C_245/2019 vom 19. November 2020 (Münchenstein 2)

BGer

> Die Umsetzung von Art. 5 RPG muss dem Rechtsgleichheitsgebot und 

dem Willkürverbot genügen

> Regelung BL führt zu Rechtsungleichheit ohne sachlichen Grund
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Exkurs
Verfügungsmöglichkeit bei Auf - und Umzonungen

BGE 1C_245/2019 vom 19. November 2020 (Münchenstein 2)

BGer sagt:
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Exkurs
Verfügungsmöglichkeit bei Auf - und Umzonungen

BGE 1C_245/2019 vom 19. November 2020 (Münchenstein 2)

BGer sagt auch:
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Exkurs
Verfügungsmöglichkeit bei Auf - und Umzonungen

Und jetzt?

> BauG AG nicht mit Regelung BL vergleichbar (Í Ungleichbehandlung in der 

Rechtsetzung)

> Grosser Rat hat Vertragsform bewusst vorgegeben

> Aber: Gebot der Rechtsgleichheit gilt auch im Vollzug

> Lösung BVU : Verfügung zur Wahrung der Rechtsgleichheit als ultima ratio

und damit subsidiär zu den verwaltungsrechtlichen Verträgen 

> offen, wie ein Gericht entscheiden würde
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Vielen Dank für die Aufmerksamkeit

Übrigens:

Fördergelder können weiterhin mit den Formularen 

online beantragt werden

www.ag.ch/raumentwicklung > Fördermittel
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Aktualisierung Arbeitshilfe zur Umsetzung der 

Gewässerräume in der Nutzungsplanung 

8. November 2022
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Umsetzung Gewässerräume, Bundesvorgabe

36

Gewässerraum = Raum für eine natürliche Gerinnesohle + Uferbereiche; 

Korridor , wobei das Gerinne nicht in der Mitte dieses Korridors liegen muss.

Umsetzung der Gewässerräume in einem Verfahren, das parzellenscharfe, grundeigentümerverbindliche und 

anfechtbare Festlegungen trifft.

(BAFU, Erläuternder Bericht Änderung GSchV 2011, 4/10)
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Umsetzung Gewässerräume im Kt . Aargau

Ansatz ab 2014

Umsetzung direkt via Festlegung in revidiertem Ä127 BauG für Gewässer,

- bei denen die bisherigen kantonalen Vorgaben die Bundesvorgaben (Breite des geschützten 

Bereichs) erfüllten oder übertrafen, 

o Bäche < 2 m Breite

o eingedolte Bäche

o künstlich angelegte Kanäle

- wofür der Bund keine Vorgaben gemacht hat,

o Flüsse und Gewässer > 12 m Breite (vgl. dazu "Schlüsselkurve")

- bei denen der Bund direkte Mindestvorgaben erlassen hat.

o stehende Gewässer (mind. 15 m)
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Arbeitshilfe Gewässerraum, Stand Januar 2017

> Umsetzung kombinierte 

Á die Revision von Ä127 BauG,

Á Fachkarte Gewässerraum und

Á Umsetzung in der Nutzungsplanung

> Planerische Umsetzung hauptsächlich für 

mittelgrosse Bäche (> 2 m Breite) oder bei 

Abweichungen von Ä127 BauG
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Aktualisierung der Arbeitshilfe Gewässerraum

> Was hat sich gegenüber 2017 verändert?

> Weshalb wurde die Form der Umsetzung 

der Gewässerräume mehrmals geändert?

> Wie soll die Umsetzung der 

Gewässerräume in der Nutzungsplanung 

nun definitiv erfolgen?

> Austausch
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Weshalb die Anpassungen?
2017:

Januar : 

Publikation Arbeitshilfe

ÅDarstellung aller Gewässerräume (symbolhafte Umsetzung mit 
Verweis auf § 127 BauG)

ÅKünstlich angelegte Gewässer bedürfen differenzierter 
Beurteilung

Åseparater § für Bauabstand

Åflächendeckende Anforderung an flächenhafte Umsetzung 
(konkrete, rechtsklare Abgrenzung)

40

2022

August : 

Verwaltungsgericht entscheidet in Beschwerdefall im Rahmen einer BNO-

Revision und macht allgemeine Aussagen zur kombinierten 

Umsetzungsform mittels Anwendung von Ä127 BauG und 

Nutzungsplanung
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Was hat sich gegenüber 2014/17 verändert?

2014/17:

mehrheitlich direkte Anwendung von Ä127 

BauG ohne Umsetzung und Darstellung in 

der Nupla:

Á Flüsse

Á Bäche < 2 m Breite

Á eingedolte Bäche

Á stehende Gewässer

Á künstlich angelegte Kanäle

planerische Umsetzung nur bei Bächen > 2 m 

Breite oder individuellen Abweichungen vom 

BauG.

Fokus damals:

- Bemessung der Gewässerraumbreiten 

- örtlich konkreter Schutz der Gewässer

- Nutzungsplanung als Basis, konkrete 

Entscheide im Baugesuchsverfahren

(Verhältnismässigkeit Aufwand)

nicht: 

Erfüllung der nutzungsplanerischen 

Anforderungen an Schutzzone (ausser bei den 

mittleren Bächen > 2 m)
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Ansatz 2014:

Umsetzung von rund 80 % 

der Gewässer-Kilometer 

direkt via BauG

planerische Umsetzung 

für 20 % 

+ Abweichungen von BauG
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Folie aus Präsentation von 2014:
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Was hat sich gegenüber 2014/17 verändert?
2022:

planerische Umsetzung der Gewässerräume bei sämtlichen 

Gewässern [100 %] (exkl. Wald),

flächenhafte Gewässerraumzonen für sämtliche Gewässer: 

ÁFlüsse : Uferstreifen + Wasserfläche

ÁBäche Ó 2 m aktuelle Breite: GWR-Zone (wie bisher)

Áoffen fliessende Bäche < 2 m aktuelle Breite: überall 

flächenhafte GWR-Zone (Bauzone + Nichtbauzone)

Áeingedolte Bäche : flächenhafte GWR-Zone (Bauzone: 

zwingend, Nichtbauzone: nach Grundlagenerhebung 

umsetzen)

ÁKanäle : Interessenabwägung je nach besonderer ökologischer 

Bedeutung oder sonstige Schutzansprüche
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Ziel der Veränderungen in der Umsetzung:

Nicht mehr nur Anforderungen aus Gewässersicht (Gewässerraumbreite, Abschnitt, tatsächlicher 

Bedarf, etc.), 

sondern auch den planerischen Anforderungen der aNP (Gewässerraumzone; planerische 

Interessenabwägung) gerecht werden .
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Was hat sich gegenüber 2014/17 verändert?
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Was hat sich gegenüber 2014/17 verändert?
vom baupolizeilichen Abstand zum nutzungsplanerischen Gewässerraum

45

Übersetzung mit Blick auf BauG bzw. aNP:
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Umsetzung Gewässerräume in der aNP

Entscheidungen müssen dort gefällt werden, wo sich die Fragen stellen!

Nutzungspläne ordnen die zulässige Nutzung des Bodens verbindlich, sie unterscheiden und 

trennen Zonen nach ihrer Dichte und Nutzungsart. Sie bestimmen, welche Vorhaben 

zonenkonform sind und welche nicht.

Nutzungspläne geben den Nutzungs - und Bauvorschriften einen räumlichen 

Geltungsbereich. Die Baubewilligung ist "lediglich" Planverwirklichung .

Ÿ Nutzungsplan als "Ort der Entscheidung" für Bodenordnung
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Umsetzung Gewässerräume in der aNP

Umsetzung Gewässerraum: führt zu Eingriff in die Eigentumsgarantie

Wesen Gewässerraumzone: Die Gewässerraumzone ist ein Schutzzone

nach Ä15 Abs. 2 lit . e BauG bzw. Art. 17 RPG 

Verhältnismässigkeits - und Legalitätsprinzipen erfüllen:

Ÿ Die Umsetzung in den Plänen muss im Sinne des räumlichen Geltungsbereichs klar und 

bestimmt sein (räumlich konkret, sog. "parzellenscharf").

Ÿ Die Umsetzung und die Vorschriften müssen klar und bestimmt sein (keine 

Geometrieübungen und/oder Rechnungsformeln).

Ÿ Berechenbarkeitsdefizite müssen räumlich und inhaltlich so weit wie 

möglich vermieden und minimiert werden (in der Planung lösen, nicht

ins Baubewilligungsverfahren verschieben).
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Aufgeworfene Fragen 1

- Ä127 Abs. 1 lit. c BauG verlangt 

Umsetzung Gewässerraum

- GWR = idR überlagerte GWRZ

Ą Harmonisierung/Vereinfachung

- zwischenzeitliche Alternative ausserhalb 

der Bauzonen aus praktischen Gründen

Herausforderungen Dolungen

-Grundlagen (Lagegenauigkeit):

deshalb zztl. Alternative ausserhalb BZ

-Kaliber abschätzen:

abgelöst zztl. Alternative ausserhlab BZ

48

Warum eine Gewässerraumzone bei eingedolten Bächen?
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Aufgeworfene Fragen 2

Aufwand aufgrund "flächiger Umsetzung" ist gross

- Verwaltungsgerichtsentscheid von 2017 hat Planungsgegenstand auf einen Schlag um +80 % auf 

gegen 3'000 km Gewässer erweitert

- sinnvolle Abschnitte bilden = Planungserfordernis GWR

- Verschnitt mit Wald = Planarbeit

- Beschriftung = Planarbeit

- manuelle Kontrolle von Übergängen = Planarbeit

- Konstruktion Mittelachsen = aufgearbeitet seitens Kanton

- Erläuterungen in Planungsbericht = Planarbeit und Rechtssicherheit

49

Aufwand war seit jeher zu leisten!

Seit VGE + 80 %
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Aufgeworfene Fragen 3

Treffgenauere Kostenschätzungen ermöglichen

- revidierte Arbeitshilfe liegt im November 2022 vor

- revidierte Arbeitshilfe wird auch an die Gemeinden kommuniziert

- Basis für verlässlichere Offerten ist gegeben

Grundlagenthema angehen

- Informationen zu Dolungen (Lage, Kaliber) aus anderen/weiteren vorhandenen Unterlagen 

zusammentragen Ą siehe Hinweise in Arbeitshilfe (Stand November 2022)

- Ggf. Erhebungen vor Ort Ą weitere Abklärungen laufen kantonsintern
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Blick nach vorne richten

Asche auf unser Haupt und Perspektive wechseln !

- Fachliches Ringen hat zu Schlingerkurs mit immer neuen Ansätzen und zu Abkürzungen geführt.

- Schuster bleib bei Deinen Leisten! Statt Ideenwerkstatt am offenen Herz braucht es nun 

Rückbesinnung auf das Wesentliche (Schutzzone nach Art. 17 RPG) und vor allem Kontinuität

Ą SORRY dafür!

- Anforderungen sind nun gestützt auf Arbeitshilfe (Stand November) kantonsintern abgestimmt, 

konsolidiert und klar!

- "Aufwand" oder einfach die Planungsarbeit lohnt sich, sie ist im Bereich der Gewässerraumzonen 

langfristig ausgerichtet! Einmal, dafür richtig.

- Schau nach vorne und nicht (nur) zurück! Ą DANKE auf dafür!

51



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT 52



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Pauseé
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Planerinfo ïzweiter Teil
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Leiterin Orts- Siedlungs- und Regionalplanung Ost, ARE

ÅCharakteristische Landschaftstypen (Grundlage Landschaft)

Referentin: Marianne Steffen

Projektleiterin Sektion Natur und Landschaft, ALG

ÅLeitfaden "Quartierhubs"

Referentin: Lena Ruegge, wissenschaftliche Mitarbeiterin,  OST FH

ÅInfos FSU Sektion Nordwestschweiz
Referentin: Lidia Räber

Vorstand FSU
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Planerinfo ïzweiter Teil
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Referentin: Lidia Räber

Vorstand FSU
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Informationen aus der ARE ïAusblick 2023

ÅArbeitshilfe Ortsplanungsrevision online per 1. Quartal 2023

ÅDigitalisierungsprojekt ePlanung

ĄZiel im 2./3. Quartal 2023 "go live" zu gehen

ÅDigitalisierungsprojekt eMehrwertabgab e

Ą Ziel 3./4. Quartal 2023 "go live" zu gehen
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Referentin: Katrin Oser

Leiterin Orts- Siedlungs- und Regionalplanung Ost, ARE

ÅCharakteristische Landschaftstypen (Grundlage Landschaft)

Referentin: Marianne Steffen

Projektleiterin Sektion Natur und Landschaft, ALG

ÅLeitfaden "Quartierhubs"

Referentin: Lena Ruegge, wissenschaftliche Mitarbeiterin,  OST FH

ÅInfos FSU Sektion Nordwestschweiz
Referentin: Lidia Räber

Vorstand FSU
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DEPARTEMENT 

BAU, VERKEHR UND UMWELT

Charakteristische Landschaftstypen Kanton 

Aargau

Fachliche Grundlage Landschaft

Planerinfo, 8. November 2022



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT

Was ist eine Landschaft ?

59

«Landschaft ist ein Raum, wie er vom Menschen wahrgenommen wird é

..und das 

Ergebnis 

der Wirkung und 

Wechselwirkung 

von natürlichen 

und

menschlichen 

Faktoren.»

Landschaftsdefinition gemäss Europäischer Landschaftskonvention
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Landschaft als Träger - Land( schafts )nutzung

60

Lebens- & Naturraum

Rohstoffabbau

Energieproduktion

land- & forstwirtschaft-

liche Produktion

Freizeitnutzung

Bauten, Infrastruktur-

anlagen 



DEPARTEMENT BAU, VERKEHR UND UMWELT 61

Landschaft als Träger ïLand( schafts )nutzung

& Landschaftswandel

Veränderte bauliche / 

technische 

Möglichkeiten

Wachstum

Intensivierung

Platzbedarf

Interessenskonflikte
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Landschaftsleistungen - Landschaftsqualitäten 
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Produktionsleistungen

Nahrungsmittel, Brennstoffe, Fasern, 

Baustoffe/-steine.. 

Regulierungsleistungen

Regeneration natürlicher Ressourcen, 

Dynamiken (Hochwasser, Klima..), ..

Informationsleistungen

Identifikation, Heimatgefühl

Erholung, Gesundheit, ästhetischer Genuss,.. 

Trägerleistungen

Baugrund für Infrastruktur, 

Gebªude, é 

Habitatsleistungen

Lebensraum 

für Flora & Fauna,.. 
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Landschaftsleistungen - Landschaftsqualitäten 
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Produktionsleistungen

Nahrungsmittelproduktion langfristig sichern

durch standortgerechte Nutzung

Regulierungsleistungen

Klimaregulation & Wasserhaushalt erhalten

durch geringe Bodenversiegelung

Informationsleistungen

Standortattraktivität durch naturnahe, 

ästhetische Landschaft 

Trägerleistungen

Flächen schonen durch 

Konzentrationsprinzip /

Umnutzungen

Habitatsleistungen

hohe Biodiversität  

durch strukturreiche 

Landschaften

Landschaften leisten vieles.. & die Leistung hängt von der "Qualität" / 

Ausprägung der Landschaft ab
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Landschaftsleistungen - Landschaftsqualitäten 
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Unterschiedliche 

Landschaften 

Unterschiedliche 

Qualitäten 

Unterschiedlich 

Ausprägung von 

Landschaftsleistungen
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Landschaftsleistungen - Landschaftsqualitäten 
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Ĕ Welche 

Landschaften 

gibt es im 

Kanton Aargau?

Ĕ Was zeichnet 

diese aus? 

Ĕ Wo kommen 

diese vor? 

Systematische Erhebung der Landschaften im Kanton Aargau 
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Landschaften systematisch erfassen

Methode der "Landschaftstexturen & -typen"
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V Identifizieren der prägenden, vorherrschenden "Schicht" in 

der Landschaft -> Landschaftstexturen

V Differenzierung der Landschaftstexturen anhand der 

Ausprägung von Schlüsselelementen -> Landschaftstypen

V flächendeckende Landschaftstypen  

"Mehrstufige" Methode: 
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Landschaftstextur

Landschaften mit demselben 

dominanten Grundelement 

(Gebirge, Wªlder, Gewªsser, é)

67

Landschaftstyp

Differenzierte Ausprägung der 

Landschaftstextur

Charakteristischer Landschaftsraum

Landschaften systematisch erfassen

Methode der "Landschaftstexturen & -typen"
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Geomorphologie / 

Geologie

Siedlungsstruktur / 

kulturelles Erbe

Charakteristische 

Landschaftselemente

Charakteristische

Nutzungsmuster

68

Unterschiedliche Ausprägung 

verschiedener Schlüsselelemente

14 verschiedene Landschaftstypen 

im Kanton Aargau

5 verschiedene Landschaftstexturen 

im Kanton Aargau

Landschaften systematisch erfassen

Methode der "Landschaftstexturen & -typen"
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Wassertextur
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Seenlandschaften

Flusstallandschaften 

mit Schotterebenen

Auenlandschaften

Beispiel Landschaftstextur Kanton Aargau
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Flusstallandschaft mit Schotterebenen

70

Beispiel Landschaftstyp Kanton Aargau

Bilder & 

textliche Beschreibung 

des Landschaftstyps


